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XIII. Die Ergebnisse (1er in Sachsen seit dem Jahre 1882

nach gemeinsamem Plane angestellten plianzenphäno-

logischen Beobachtungen.

Von Prof. Dr. Oscar Drude und Dr. Arno Naumann.

(II. Theil: Vergleichende Uebersicht und Special -Tabellen *)

Vorbemerkung. Bei der weiteren Berechnung der Resultate aus unseren
phänologischen Beobachtungen, insbesondere bei den Mittelnahmen, soweit sie nicht

schon in der ersten Abhandlung zur Verwendung gekommen waren, zur Erzielung

der grossen Uebersichtstabelle wurde ich von Herrn Dr. Naumann, Assistenten des

botanischen Instituts der Technischen Hochschule, mit jener Bereitwilligkeit unterstützt,

die der Ausdruck seines Strebens ist, seine Kraft in den Dienst vaterländischer Forschung
zu setzen. Es sei ihm daher hier mein Dank öffentlich ausgesprochen. — Drude.

5. Ueber die Bestimmung der Frühlingshauptphase im Gebiet
der Bergregion.

Im ersten Theile dieser Abhandlung (1891, S. 70) ist zur Sichtung des

wesentlichen aus der grossen Menge von Einzelbeobachtungen besonders

der Berechnung der Frühlingshauptphase gedacht, d. h. der Mittelnahme

aus den markantesten Phasen, welche in die Mitte der eigentlichen Früh-
lingsperiode fallen (nämlich an den Schluss des Halbfrühlings, mithin vor
Beginn des Vollfrühlings mit der Kastanien-, Narcissen- und Syringenblüthe).

Als Pflanzen, deren Entwickelungszustände am besten dieser Hauptphase,

welche jeder aufmerksame Phänologe bei seinen Wanderungen in jener

Jahreszeit in der Pflanzenwelt herausfühlt, entsprechen, sind daselbst zur

Berechnung herangezogen : Prunus Padus e. BL; Pirus communis e. BL;

Pirus Malus e. Bl,
;
Belaubung der Fagus silvatica im Mittel des ersten

Knospenaustreibens und des Beginns der Blattentfaltung. Es ist auch da-

selbst hervorgehoben, dass diese Phasenberechnung keine unbedingte Gültig-

keit habe in der oberen Bergregion, wo der Obstbau so bedeutend zurück-

bleibt, dass er nicht mehr als markante Phase des Frühlingseinzuges gelten

kann. —
Inzwischen habe ich versucht, an anderer Stelle auf die zeitliche Ver-

schiedenheit des Frühlingseinzuges in Sachsen ein kurzes kartographisches

Gesammtbild des Landes zu gründen**), wobei natürlich, zumal es sich um
Beziehungen zwischen Landescultur und Naturbedingungen handeln sollte,

die obere Bergregion nicht ausfallen durfte. Dadurch war die praktische

*) Fortsetzung von Jahrgang 1891, Abh. 6.

**) Mittheil. d. Oekonom. Gesellsch. im Kgr. Sachsen 1891/92, Nr. V. Mit Karte.

Ges. Isis in Dresden, 1892. — Abh. 13.
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Nothwendigkeit gegeben, für die oberen Regionen Sachsens eine Methode
der Berechnung eben jener Frühlingshauptphase zu finden, welche mit der

der Culturregion im inneren Anschluss steht. Es sei auch hier nochmals

hervorgehoben, dass die Phänologie, sofern sie den Zweck hat, in den nor-

dischen Klimaten vergleichbare Werthe für die Länge der Vegetationsperiode

zu berechnen, dabei wechselnde Objecte benutzen muss. Im grösseren

Theile Europas giebt die erneute Blattentfaltung der Laubbäume ein packen-

des Bild dafür, für Sachsen ist hauptsächlich die Buche als ihr Symbol
gewählt; nördlich der Buchengrenze würde die Eiche oder Erle dafür ein-

treten müssen, nördlich der Eichengrenze die Birke oder die Lärche. Die

Lärche eignet sich aber nicht für die warmen Lagen Europas, in denen
sie schlecht gedeiht, und die Birke erscheint bei ihrer geographischen Rassen-

bildung in Bezug auf die Einheit ihrer physiologischen Lebensbedingungen
problematisch. Die Culturgewächse wechseln von Klima zu Klima, und
wenn man solche Phasen, wie die Blüthe und Fruchtreife des Sommer-
kornes als Ausdruck des phänologischen Klimas allein wählt, hat man eben-

falls mit den Schwierigkeiten der culturellen Rassen zu kämpfen. Ueber-

dies können nur die normal gedeihenden Pflanzen einer Gegend normale

Entwickelungszeiten geben, und es bleibt nichts übrig, als für entlegene

Breiten und stark verschiedene Regionen einander entsprechende Phasen
verschiedener, einander ablösender Pflanzenarten auszuwähien. Dabei ist

die Willkür auf das möglichst geringe Maass zu beschränken, am leichte-

sten so, dass man in einem Uebergangsgebiete zwischen zwei verschiedenen

Regionen ein einheitliches Ziel, also die Termine der Frühlingshauptphase,

auf die Einzeltermine sowohl der für die untere als auch der für die obere

Region als gültig angenommenen Pflanzenarten stützt und nur solche Aus-
wahl trifft, welche in der Uebergangsregion möglichst gleichsinnige Re-
sultate ergeben.

So bin ich für die obere Erzgebirgsregion verfahren, in welcher die Obst-

cultur schlecht oder kaum noch möglich ist, was sich an der ungemeinen
Verzögerung des Eintrittes der Apfelbaumblüthe im Vergleich mit der Er-

grünung des Waldes zeigt. Diese obere Region beginnt im sächsischen

Erzgebirge mit 600— 650 m, ist deutlich und entschieden ausgeprägt mit

700 m Meereshöhe. Für diese Region habe ich den mittleren Frühlings-

einzug, also die „Frühlingshauptphase” aus folgenden Terminen be-

rechnet:

a) Die erste Blüthe (Fl. I oder e. Bl.) von Prunus Padus\
b) die grüne Blattentfaltung (Fol. II oder B. 0. II) von Betula alba

;

c) die mittlere Belaubung
(

Fol
-^ n

- oder 1
/2 B. 0. 1 und II) von Fagus

silvatica
;

cl) die erste Blüthe (FL I oder e. Bl.) von Sorbus aucuparia.

Die Probe auf die Brauchbarkeit dieser Pflanzenentwickelungen habe

ich dadurch gewonnen, dass ich für Stationen der mittleren Bergregion in

Sachsen die Termine der mittleren Frühlingshauptphase 1882/87 sowohl

nach der früheren
,

als nach dieser jetzt für die oberen Berggegenden be-

stimmten Auswahl von Einzelphasen berechnete, woraus sich eine den Um-
ständen nach sehr gute Uebereinstimmung ergab.

Hier folgen meine Berechnungen, welche zur weiteren Vervollständigung

und Ergänzung des mir nur unvollkommen zugegangenen Beobachtungs-
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materials sich auch auf die von Bruhns in der „Sächsischen Meteorologie”

aus den Jahren 1864— 1875 gegebenen Beobachtungen stützen*):

E. Bergstationen der Sächsischen Schweiz.

Markersbach, Frühlingshauptphase nach Obstbaumblüthe etc. berechnet

Tag 143 (Y. 13)

— Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 142 fff (Y. 12)**)

Hinterhermsdorf, Frühlingshauptphase nach Birke u. Eberesche etc. berechnet

Tag 142 fff (Y. 12).

F. Erzgebirge, mittlere hercynische Stufe.

Grüllenburg, Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 141 fff (Y. 11)

Freiberg, Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 143 fff (Y. 13)

Annaberg, Frühlingshauptphase nach Obstbaumblüthe etc. berechnet

Tag 143 (Y. 13)

— Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 143 fff (Y. 13).

G. Erzgebirge, obere hercynische Stufe.

Brunndöbra, Frühlingshauptphase nach Obstbaumblüthe etc. aus unvoll-

ständigen Beobachtungen berechnet

Tag 149 (Y. 19)

— Frühlingshauptphase n. Birke u. Eberesche etc. ebenso berechnet

Tag 147 f|f, oder bis zu Tag 149 (Y. 17 bis Y. 19)

Georgengrün b. Auerbach, Frühlingshauptphase nach Birke u. Eberesche etc.

berechnet

Tag 149 fff (Y. 19)

Rehefeld, Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 149 ffo (v. 19)

Hirschsprung b. Altenberg, Frühlingshauptphase nach Obstbaumblüthe etc.

berechnet

Tag 155 (Y. 25)
— Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 152 ffb (Y. 22)

Reitzenhain, Frühlingshauptphase nach Obstbaumblüthe etc. berechnet

Tag 155 (Y. 25)
— Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc. berechnet

Tag 152 fff- (Y. 22)

Ober-Wiesenthal, Frühlingshauptphase nach Birke u. Eberesche etc. berechnet

Tag 152 fff (V. 22)

Johann-Georgenstadt, Frühlingshauptphase nach Birke und Eberesche etc.

berechnet

Tag 153 -fff (Y. 23 unsicher).

Es ergiebt sich daraus, dass gegenüber den zuerst (Abh. 6 vom Jahre

1891) berechneten Weithen der Frühlingshauptphase für die obere Berg-

*) Vergl. zum Anschluss die Tabelle in Isis, Abhandl. 1891, S. 78.

**) Der hinzugei’ügte Bruch bedeutet in diesem Falle den Beginn und das Ende
der zum Mittelwerth benutzten vier Phasen.
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rejgion die neue, hier besprochene Berechnungsweise aus Traubenkirsche,

Birke, Buche und Eberesche um einige Tage frühere Werthe ergiebt. Es
ist dies natürlich, eben wegen der mehrfach berührten ungemeinen Ver-

zögerung der Obstbaumblüthe an den Stellen, wo der Obstbau in Gebirgen

nur noch mit Mühe gepflegt wird und vom freien Felde in den Schutz

der Hausgärten gezogen werden muss. Um so schwerer wiegt jeder Tag
der Verspätung im Eintritt des so gewonnenen Termines der Frühlings-

hauptphase. Auf diesem späten Eintritt baut ein nicht nur um so kürzerer,

sondern auch ein um so kühlerer und um so mehr Rückschlägen zu unter-

werthigen Temperaturen ausgesetzter Sommer auf, was sich am besten zeigt,

wenn man die Wärme summen vom Termin der Frühlingshauptphase an

bis zum Herbst für solche Stationen bildet und mit den in der Niederung
gebotenen Wärmesummen vergleicht.

Für die subalpine Region über der Region des normalen Buchen-
gedeihens muss natürlich wieder eine andere Berechnung nach dort herr-

schenden Pflanzen eintreten, doch sei dies hier nur angedeutet.

Was bieten nun solche Berechnungen überhaupt der klimatischen Phäno-
logie für Vortheile? Zunächst den praktischen, dass die Beobachter auf

eine kleinere Anzahl von Pflanzen aus der Gesammttabelle hingewiesen

werden, welche unter allen Umständen in geeigneter Lage und mit grösster

Regelmässigkeit zu beobachten sein sollen. Die Tabelle allein auf diese

Pflanzen zu beschränken, würde der Umstand verbieten, dass die inter-

essanten Beziehungen der übrigen Jahreszeiten zu dem Punkt des vollen

Frühlingseintrittes sonst unerkannt bleiben würden; auch bedarfja die Berech-

nung der Länge der eigentlichen ,,Vegetationsperiode“ noch der Kenntniss der

Entlaubungszustände unserer Bäume und des Eintritts einzelner Frucht-

reifen. An Stelle einer combinirten ,,Frühlings-Hauptphase“ aber etwa die

Beobachtungen an einer einzelnen Pflanze zu fordern, würde die an dieser

auftretenden individuellen Eigenschaften zu Fehlerhaftigkeiten werden lassen,

welche sich durch die Combination mit anderen Pflanzenarten, ebenso wie mit

den individuellen Unsicherheiten der Beobachtungspersonen, ausgleichen. Für
die Theorie wird dann im Wechsel der Jahreszeiten ein Punkt hervor-

gehoben, welcher für die Hauptmasse der Flora an jeder Stelle eine Art

Scheide bildet, insofern als die bis dahin im Vorfrühling stattfindenden Vege-
tationsprozesse, z. B. die Rückbildung der Stärke in den Baumstämmen
aus Glykose oder Fett, die Verwendung der rückgebildeten Stärke zur

Schwellung und organischen Entfaltung der Knospen, zum Hervortreiben

neuer Blüthen und Anlage neu ernährender Organe, mehr oder weniger

scharf umsetzen in solche, welche eine neue Ernährung, eine assimilato-

rische Arbeit während der dann folgenden sommerlichen Jahreszeit zum Ge-

folge haben und aus den rasch mit alten Reservemitteln hervorgetriebenen

Blüthenorganen Früchte heranreifen lassen, oder neue Knospen für den
nächsten winterlichen Ruhezustand vorbereiten, anlegen und mit Nahrung
füllen. Zu diesen letzteren Thätigkeiten ist eine bestimmte lange Zeit und
unzweifelhaft eine an ganz bestimmte calorimetrische Minima gebundene
Klimasphäre nothwendig, über welche man von dem genannten Zeitpunkte

an durch Vergleich mit den meteorologischen Beobachtungen Rückschlüsse

gewinnen kann, ebenso wie es statthaft ist, den berechneten mittleren Zeit-

punkt des Frühlingseinzuges vergleichend der örtlichen mittleren Temperatur-

curve gegenüberzustellen. Und für die Landeskunde wird es zunächst
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von grösster Wichtigkeit sein, die verschiedenen Termine der so berechneten

Frühlingshauptphase mit Rücksicht auf die Folgen für die Landescultur

im Gesammtgebiete zu kartographiren.

6. Bemerkungen zu den von den einzelnen Stationen 1882/88
gemachten phänologischen Aufzeichnungen.

Die hier folgenden Bemerkungen verfolgen den Zweck, Aufschluss

zu ertheilen über Wahrnehmungen, die bei der Berechnung der Mittel-

werthe jeder einzelnen Phase gemacht sind, sowie diejenigen Pflanzen

namhaft zu machen, welche zwar in der 1881 ausgegebenen Instruction

zur Beobachtung gefordert waren, aber wegen zu mangelhaft erfolgender

Beobachtung zur Mittelwerthnahme nicht geeignet erschienen. Ausserdem
sollen die Gründe mitgetheilt werden, welche den Ausschluss der einen

oder anderen Pflanze von den weiterhin vorzunehmenden Beobachtungen
hier und anderorts angezeigt sein lassen, um andere Phänologen der

gleichen Yerdriesslichkeit, vor unverwerthbaren Zahlenangaben zu stehen,

zu entheben. Die Reihenfolge folgt der genannten Instruction.

A. Die Beobachtungen über die erste Blütlie.

1. Galanthus nivalis. Die Blüthezeit schwankt hier sehr, z. B. in

Pirna zwischen dem 41. und 87. Tage*), in Plauen zwischen dem 48.

und 98. Tage, in Dresden-Neustadt zwischen dem 42. und 92. Tage, in

Markersbach zwischen dem 66. und 103. Tage. Nahe gelegene Ort-

schaften in derselben Regionshöhe zeigen dabei nicht selten stärkere Unter-

schiede, als sie später auftreten, weil die im Yorfrühling auftretenden

Rückschläge dabei in das Spiel kommen. An einem Orte kann das

Schneeglöckchen gerade in Bltithe getreten sein, am anderen Orte steht es

vielleicht 2—3 Tage vor der Blüthe; nun kommt inzwischen ein Kälte-

rückschlag und am zweiten Orte erfolgt durch diesen eine Blüthenver-

zögerung um vielleicht 1—2 Wochen. Wahrscheinlich ist der letztere Ort

dann doch für den Gesammtzustand des Schneeglöckchens sogar der

günstigere!

In dieser Beziehung ist es von Interesse, dass die Schwankungen der

Blüthezeit im oberen Gebirge abnehmen, dass also dort, wenn es einmal

zu thauen begonnen hat, die üblen Kälterückschläge sich weniger stark

auf die Vegetationsentwiekelung äussern. Beispiel: Brunndöbra 1882/87

lückenlos der Reihe nach beobachtet als erste Blüthe Tag 79.—102.—

83.—88.— 94.— 100.— ,
mithin Mittel 91 in Reitzenhain auch nur

13 Tage Schwankung vor und nach dem mittleren Eintritt. Frühester

Termin: 1884 Pirna 41. Tag, Dresden 42. Tag.

Obgleich das Schneeglöckchen aus angedeuteten Gründen keine son-

derlich günstige Beobachtungen darbieten kann, ist es doch von hohem
Interesse für jeden Ort, seine Blüthenphase zu kennen, die allerdings

besser um das Hervortreten aus der Erde mit grünen Blattspitzen ver-

mehrt werden sollte. Eranthis Mentalis, eine reizende Beobachtungs-

pflanze, hat sich in den Gärten zu wenig eingebürgert und konnte wegen
Lückenhaftigkeit nicht mit berechnet werden; die Notizen ergeben meist

einige Tage späteres Erblühen als beim Schneeglöckchen.

*) Stets mit Bezug auf den angenommenen Kalender, wonach das Mittel von
Pirna, der 68. Tag, den 22. Februar bedeutet.
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2. Leucojum veirnum bat für Reitzenhain eine vielleicht zu späte mitt-

lere Bliithezeit erhalten, da die beiden späten Jahre 1883 und 1888 bei

mangelnder Beobachtung nach den analogen Stationen interpolirt werden
mussten auf den 120. Tag. Dieser absolut späteste Tag im Erblühen des

deutschen Wald-Schneeglöckchens ist also nicht thatsächlich beobachtet, son-

dern errechnet. Früheste Beobachtungen: 1884 Leipzig 50. Tag, Dresden 51. Tag.

Corylus Avellana
,
eine sehr beliebt gewesene Beobachtungspflanze für

e. Bi. nach dem Stäuben der Kätzchen
,

hat so unregelmässige Sprünge
ergeben, dass nach meiner Meinung diese Phase nicht als klimatologischer

Ausdruck von grosser Tragweite genommen wird. Beispiele: Pirna 1882/88
Tag 66. — 5ö.— 39.— 57.—95!- 74 —68 — Im letzteren Jahre (1888) beob-

achteten aber Pirna-Land den 81., Dresden den 96., Döbeln den 97.,

Markersbach den 80., Annaberg den 111. Tag. Pirna ergab als Mittel:

Tag 65 (also den 24. Februar), Dresden dagegen bei sonst sehr wenig

späterem Frühling: Tag 75 (also den 6. März).

3. Hepatica triloba. Es fehlen zusammenhängende Beobachtungen
aus der oberen Bergregion

;
sonst gleichmässige Angaben. Späte Einzel-

termine: Hirschsprung 1884/86 Tag 88, 115, 116 und 1888 allerspätester

Termin 123, woraus sich auf ein Mittel von 110 schliessen lässt. Brunn-
döbra 1885/86: Tag 114, 105. — Reitzenhain 1885/87: Tag 112, 129,

129,’ woraus sich im Mittel ein etwa um 10 Tage später noch als in

Hirschsprung liegender Termin schliessen lässt. — Dagegen früheste Ter-

mine 1885: Pirna Tag 60 und 63, Dresden- N. Tag 59. Die Extreme in

Sachsen liegen also um mehr als 2 Monate auseinander.

4. Cormis mas. Diese Pflanze scheint mir sehr geeignet zu einer

guten Phasenbestimmung innerhalb Mitteleuropas. Das Aufspringen der

Blüthenstandshüllen zeigt das Yorstadium der ersten Blüthe wunder-
schön an; vielleicht ist dieses Oeffnen gelegentlich für den Blüthenbeginn

selbst gehalten, denn Leipzig notirt 1884: Tag 56, während Pirna im sel-

ben Jahre Tag 70 und Dresden Tag 77 notirt. Ein früherer Termin als

etwa gegen Tag 70 wird in Sachsen nicht Vorkommen. Späteste Angaben
1883 Annaberg: Tag 136; höher hinauf im Gebirge nicht beobachtet.

5. Muscari botryoides. Bei der Schnelligkeit der Entwickelung un-

zweifelhaft ein günstiges Object für bestimmte Boden-Durchschnittstem-

peraturen, doch Verwechselungen mit anderen Arten ausgesetzt. Frühester

Termin 1884: Pirna 87. Tag und 94. Tag, Dresden 105. und 107. Tag;

späteste Termine 1883: Markersbach 152. Tag, 1887 Hirschsprung 149. Tag.

6. Narcissus Pseudonarcissus. Die erste Blüthe wird bis hoch in

das Gebirge hinauf regelmässig blühend beobachtet und verdient den Vor-

zug vor Nr. 5*). Früheste Termine 1884: Pirna 82., Dresden 86. und 97.,

Leipzig 85., Löbau 86., Greiz 91. Tag; späteste Termine 1883: Chemnitz

135., Annaberg 139., Hirschsprung 141., Reitzenhain 144. Tag.

7. Rlbes Grossularia.
\

Beide, vorzügliche phänologische Objecte,

8. „ rubrum.
j fallen so sehr mit ihren ersten Blüthenent-

wiekelungen zusammen, dass sich beide Beobachtungen vertreten können.

Die wilde Narcisse ist im rheinischen Gebiet hoch in die obere Bergregion
hinein verbreitet und soll dort auf den grasigen Berglehnen erst im Juni erblühen,
z. B. am Belchen.
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Wie die Tabelle zeigt (siehe unten
!),

sind an allen Stationen die Mittel-

wertlie für die Stachelbeere um 1 — 5 Tage früher als für die Johannis-

beere, an 3 Stationen hat sich der gleiche Mittelwerth ergeben. Daher soll

künftig nur noch R. Grossularia zur Beobachtung empfohlen werden.

Früheste Termine 1882: Pirna 94, Dresden 95., Leipzig 93. Tag. Spä-

teste Termine 1883: Annaberg 144., Brunndöbra 145., Hirschsprung 150.,

Reitzenhain 153. Tag.

Die Fruchtreife von Ribes rubrum. Die Erwartungen, welche sich

an die Intervalle zwischen Blüthe und Frucht der Johannisbeere knüpften,

haben sich nicht erfüllt. Man wäre geneigt, es auf Sortenverschiedenheit

zurückzuführen, welche vielleicht bedeutungsvoller für die Geschwindig-

keit der Reife sein könnte als die örtliche Klimalage; doch verhält sich die

Fruchtreife der Eberesche fast ebenso unbeständig. Die mittleren Termine
sind daher in die Tabelle nicht mit aufgenommen, aber es folgen hier

einige Beispiele nur mit Angabe der zwischen „erster Blüthe“ und „erster

Frucht“ verstrichenen Tage, des sogen. „Intervalls“.

Jahr 1882. 1883. 1884. 1885. 1886. 1887. 1888. (Mittel

Pirna — 66 88 70 63 76 82 (74)

Dresden . . 84 69 100 70 78 82 73 (79)

Greiz . . . 80 — 84 65 65 70 — (73)

Plauen ob. St. 83 59 108 83 77 77 — (81)

Markersbach . 85 61 67 —

~

74 73 71 (72)

Löbau . . .
— 57 96 69 83 68 60 (72)

Ebersbach . . 81 59 78 69 71 74 73 (72)

Annaberg .
— 78 70 83 74 73 80 (76)

Hirschsprung . 75 78 74 73 59 74 64 CO
Die Thatsache, dass mit den kürzesten Intervallen Ilirscbsprung, geradeso

wie Ebersbach und Plauen, übertroffen nur noch von Löbau, auftritt,

während die längsten Reifezeiten Dresden und Plauen in einem anderen

Jahre aufweisen, dass aber in dem raschen Reifejahre 1883 Hirschsprung

gerade seine längste Reifezeit hat, dass endlich Hirschsprung im Mittel
allen übrigen Stationen an Reifungsgeschwindigkeit überlegen

,
und Dres-

den mit Plauen die langsamsten sind, das alles giebt ein merkwürdig
verworrenes Bild von den Fruchtreifen der Johannisbeere.

9. Taraxacum officinale. Wregen des guten Ausdruckes, welchen die

gelben Bliithenköpfe für die Entwickelung der Grasplätze innerhalb der

unteren Region und für die Bergwiesen der mittleren und oberen Region

bieten, war diese Pflanze mit in die Tabelle aufgenommen, zumal sich

alte Beobachtungen für Dresden an sie anknüpfen sollen. Vieles von
diesen Erwartungen hat die Berechnung bestätigt (siehe Tabelle); doch

läuft die Gefahr unter, dass die anomalen Standorte in Mauerritzen etc.,

die der Löwenzahn aufzuweisen hat, die Güte der Beobachtung beein-

trächtigen. Es lässt sich schwer entscheiden, ob aus einem derartigen

Grunde Löbau mit dem frühesten Termin (3 Tage vor Pirna und Dresden)

in den Original-Tabellen auftritt; der für 1885 dort genannte Termin:

Tag 90, weicht allerdings so sehr von den übrigen Blüthezeiten ab, dass

man an eine Verwechselung im Monatszeichen denken darf (III. 21 anstatt

IV. 21). Im selben Jahre 1885 tritt als frühester Termin sonst Pirna

und Döbeln, beide mit Tag 121 (also IV. 21) auf, und diese Blüthezeit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



darf man wohl auch für Löbau annehmen. Unter dieser Annahme fällt

der mittlere Aufblühtermin für Löbau auf den IV. 25, gerade wie in

Bautzen, und dieser — allerdings nach einer Yermuthung errechnete —
Werth ist in die Tabelle eingesetzt, welche nunmehr ziemlich conform
geworden ist, abgesehen von dem Missverhältniss zwischen Altgerings-

walde und z. B. Markersbach.

Absolute Extreme 1882/88; Pirna 1884 Tag 100, Beitzenhain 1883
Tag 157.

10.

Prunus spinosa versagt schon im Vorgebirge und ist daher für

unsere Phänologie weniger brauchbar. Die Beobachtungen in Zschopau
erscheinen im Vergleich mit Pirna und Chemnitz disharmonisch und sind

daher aus der Tabelle fortgelassen:

1882. 1883. 1884. 1885. 1886. . 1887. 1888.

Pirna-Stadt . . 112 137 103 123 122 129 136

Chemnitz . 121 144 126 126 127 140 140
Zschopau . 101 138 107 122 123 — 139

Vielleicht hat ein warmer GartenStandort in Zschopau die Pflanze so

begünstigt. Aus dem Gebirge sind nur ganz unregelmässige Beobach-

tungen, von Freiberg und Annaberg aufwärts, eingelaufen, so dass der

Strauch dort nicht regelmässig zu blühen scheint. Annaberg meldet:

1883 Tag 156, Brunndöbra: 1886 Tag 158.

11. Prunus Padus siehe Specialtabelle S. 97. Johanngeorgenstadt und
Brunndöbra haben leider keine Beobachtungen von dieser phänologischen

Charakterpflanze.

[Es sei anhangsweise bemerkt, dass nach Ihne") die mittleren Auf-

blühzeiten der Traubenkirsche im Küstenstrich des südlichen Finnland

auf V. 26 (also auf Tag 156) fallen, bei 65 bis 66° N. nahe der Nord-
spitze des Bottnischen Meerbusens erst VI. 15 (also auf Tag 176)].

12. Pirus communis
\ . . u , ,, Q nQ , OQ

13 Malus
I

siehe Specialtabellen S. 98 und 99.

14. Narcissus poeticus. Noch bis in die obere Bergregion hinein

regelmässig blühend, z. B. Beitzenhain 1882/87 : Tag 141.— 157.—|

—

146.— 151.— 163.— und Hirschsprung 1882/88: Tag 159.— 166.— 161.

—

160.— 153-— 171.—162.— . In diesem Falle also Hirschsprung merkwür-
diger Weise gegenüber Beitzenhain stark im Nachtrag, während Beitzen-

hain bei Narcissus Pseudonarcissus gegenüber Hirschsprung zehntägige

Blüthenverspätung zeigt. Die frühesten Termine für N. poeticus in Sachsen

fielen 1882/88 auf Leipzig: 1882 Tag 125, und Pirna: 1885 Tag 126.

15. Syringa vulgaris. In der ursprünglichen Instructions-Tabelle

vor Nr. 14 gestellt, hat sich herausgestellt, dass der Fliederstrauch überall

nach der Narcisse blüht, mit alleiniger Ausnahme von Chemnitz, wo er

5 Tage früher blüht. Blüht noch regelmässig in Beitzenhain: 1882/87

Tag 176.— 172.
1— 165.— 160.— 184.— ,

in Hirschsprung regelmässig

früher: 1882/88 Tag 160.—166.—156.—159.— 156.— 174.— 167.

Früheste Termine: Dresden: 1882 Tag 126, Pirna: 1886 Tag 128,

Döbeln: 1885 Tag 129 gleichzeitig mit Pirna; Bautzen: 1886 Tag 129.

*) Meteorolog. Zeitschr. 1890, Taf. VIII.

5*
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16. Aesculus Hippocastanum. Blüht unregelmässig in der oberen

Bergregion: Hirschsprung 1882: Tag 167, 1883: Tag 165.

Brunndöbra 1886: Tag 157.

Reitzenhain 1887: Tag 183.

Sonst keine Notizen aus dieser Region, so dass Annaberg allein

regelmässig meldet: 1882/88 Tag 156.— 159.— 151.— 149.— 152.— 167.

—

157.

—

Früheste Termine i. J. 1885: Pirna 129, Dresden 128, Leipzig 126,

Döbeln 129, Löbau 130 und so weiter durch Sachsen durch. Mit diesen

frühen Jahren, wo die Rosskastanie schon Ende April blüht, wechseln

späte ab, z. B. 1883: Pirna 144 und 147, Dresden 146, Leipzig 155,

Döbeln 152, Löbau 149, Bautzen 154, Ebersbach 158; dann also erblüht

der Baum in der sächsischen Thal-Niederung um Mitte Mai, in der unteren

Bergregion gegen Ende Mai.

Der Fruchtreife wird von anderen Phänologen ein grösseres Gewicht

beigemessen und sie ist daher in die Tafeln nebst dem Intervall zwischen

Beginn der Blüthezeit und Fruchtreife aufgenommen. Regelmässigkeit ist

auch hier wiederum nicht zu erkennen (vergl. unter Nr. 8), als höchstens

dass die östlichen Stationen die westlichen in der Reifegeschwindigkeit etwas

überholen. Wenigstens steht Löbau mit dem Intervall von nur 114 Tagen
obenan und Dresden selbst hat das Unglück, mit seinen Kastanien an der

Schillerstrasse in der Reifedauer am anspruchsvollsten, nämlich mit 141

Tagen, dazustehen. Dies erklärt sich aber vielleicht aus einer dort no-

tirten abnorm frühen Blüthe.

17. Sorbus aucuparia. Die ausführliche Blüthentabeile (leider ohne
Beobachtungen in Johanngeorgenstadt) siehe S. 99. Die Differenz in den
Blüthenterminen erreicht darnach zu dieser Jahreszeit noch 26 Tage zwischen

Pirna und Reitzenhain!

Die Fruchtreife ist wiederum an denselben Stationen notirt, an vielen

etwas lückenhaft, und zeigt dieselben unverständlichen Sprünge wie

Nr. 8. Die besten Beobachtungsreihen sollen hier mit den Terminzahlen

wiedergegeben werden:

Jahr 1882.1883.1884.1885.1886.1887.1888. Mittel. (Intervall.)

. . — 218 248 232 232 241 249 235=^ • • (92)
— 7

Pirna . . .

Dresden . . . 241 250 256 — 242 242 255

Greiz .... 266 — — 258 219 244 —
Alt-Geringswalde 230 237 233 234 242 248 —

248=-;. (104)

? ca. (95)

7

Markersbach .

Löbau . . .

Ebersbach . .

Chemnitz . ,

Annaberg

Hirschsprung

276 261 270 — 248 250 264

— 224 214 226 222 236 244

238 237 — 228 207 257 244

237

259

228

238

271 286 285 284 282 286 282

±n
-j- 17

14

4- 16

- 3t

±ii
+ 4— 240 243 233 277 255 262 252=^

— 237 264 237 258 — 251 249
— >2

-f- i5

(86)

(
102 )

• (80)

• (84)

.(129)

• (92)

• (86)

Jedenfalls sind nicht die oberen Bergstationen die in Hinsicht auf

Fruchtreife retardirenden
,
denn ihre Reifetermine nähern sich stark jenen
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der wärmeren Region und erhalten dadurch, bei späterer Blüthezeit als

hier, ein um so kürzeres Intervall. Die kürzeste Reifezeit, wiederum von
Löbau, wird nicht wesentlich von Ebersbach und Hirschsprung übertroffen;

aber warum Chemnitz mit so ausserordentlich langem Intervall auftntt,

bleibt unerklärt, wie in Hinsicht auf Fruchtreifezeit noch jeder wirklich

feste Anhalt, von dem aus eiue Regel entwickelt werden könnte, zu
fehlen scheint.

18. Crataegus Oxyacantha. Der Weissdorn geht unter den Gebirgs-

stationen bis Hirschsprung hinauf, wo seine Termine 1882/87 waren:

Tag 168.—171.-170.—168.-160.-198.
Früheste Termine waren in Pirna: 1885 Tag 133, Dresden: 1882

Tag 137. Leipzig giebt für 1884 Tag 116 an (ein Gartengehülfe des bo-

tanischen Gartens); dies erscheint als unmöglich, da im selben Jahre

Pirna und Dresden mit 4 Beobachtungen 141, 142, 144 und 145 anzeigen.

Es scheint also wiederum eine Monatsverwechselung im Zeichen vorzu-

liegen, und in dem Mittel ist als Termin für 1884 der 146. Tag zur Ver-

rechnung gekommen*).

19. Sambucus nigra. In Reitzenhain nur 3 Beobachtungen: 1882
Tag 209, 1883 Tag 197, 1887 Tag 216, was auf eine dort sehr spät statt-

findende Blüthenentwickelung schliessen lässt, da die Bergstation Hirsch-

sprung mit folgenden Terminen 1882/88 um vieles früher auftritt:

Tag 189.-193.-197.— 186.-188.—206.-200.
Also Reitzenhain in den drei Jahren um 11 Tage im Mittel später.

Früheste Termine Pirna: 1884 Tag 151 und 154, Greiz: 1884 Tag

152, Löbau: 1884 Tag 153, Dresden und Leipzig: 1882 Tag 155.

Die Fruchtreife zeigt ein ähnliches Bild wie Nr. 17 und 8, nur dass

die Bergstationen mit späteren Terminen auftreten, was bei der späten

Blüthezeit nicht zu verwundern ist. Die Intervalle liegen meistens um
100 Tage, nur in Pirna und Löbau viel geringer und in Chemnitz viel

höher, bis 117 Tage. —
Vitis vinifera. Die Weinstockblüthe ist zu unregelmässig beobachtet,

um in der Tabelle zu Mittelwerthen verrechnet zu werden; nur folgende

Angaben sind brauchbar:

1882. 1883. 1884. 1885. 1886. 1887. 1888. Mittel.

Pirna - Stadt . .
— 185 184 173 169 196 184 1827 u

-J- 14

— Umgebung — 179 190 173 175 193 18ö i83;4S

Dresden - N. . .
— 174 193 171 179 196 186

Greiz .... — 183 178 145! 174 — 182 172^
Geringswalde . . 194 192 200 184 189 201 — 193^-|

Löbau .... — 188 176 177 174 196 182 182^|
Zschopau . . . 188 191 — 185 188 — 188 ? 188^-f

20. Phüadelphus coronarius Blüht noch in Reitzenhain, Termini

1882/87: 198.— 196. j 199.— 189.—201.— Brunndöbra nur 2 Beob-

*) Die in den Tabellen selbst oft klargelegte Verwechselungsmöglichkeit der
Monate in römischen Ziffern legt den Wunsch nahe, künftighin an Stelle der Datum-
Doppelzahl die hier in Anwendung gebrachte leicht fassliche Terminzahl zu benutzen.
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achtungen 1884 und 1885: 200.—187.— Hirschsprung 2 Beobachtungen
ähnlich Reitzenhain. Früheste Termine Dresden 1882 und Pirna 1884:

Tag 156.— 157.

21. Tilia grandifolia . Yergl. Specialtabelle S. 100.

22. Tilia parvifolia. Es ist nicht uninteressant, das Intervall zwi-

schen dem Blüthenbeginn beider Linden zu prüfen. Enter den berech-

neten Reihen giebt Leipzig dasselbe (wahrscheinlich fälschlich) nur zu 1

Tag an, Geringswalde fast ebenso zu 2, Markersbach und Zschopau mit

5, Pirna und Dresden mit 9, Chemnitz mit 10, Löbau und Plauen mit

11, endlich Greiz mit 15, was etwas hoch erscheint und wohl auf den
Standort zurückzuführen ist.

23. Lilium candidum . Die gewöhnlichen Zeitdifferenzen der west-

lichen und östlichen Stationen erscheinen verwischt. Leipzig ist unge-

wöhnlich früh; Hirschsprung hat 3 Beobachtungen 1885/87: Tag 207, 217,

224, alle später als Annaberg. Die Schwankungen sind geringer gewor-

den und überschreiten meist nur wenig eine Woche Verfrühung oder

Verspätung.

B. Die Beobachtungen über die Belaubungsperiode der Bäume.
Der zweite Theil der geforderten Beobachtungen, vom physiologischen

Standpunkte der Flora aus betrachtet wichtiger als der Blüthenkalender, hat

die Periode des Baumlebens in Hinsicht seiner Assimilationsleistungen zum
Zweck, entbehrt aber dabei der scharfen Marken, welche dem Blüthen-

kalender zu Gebote stehen. Gefordert waren in der Instruction (Isis-Abh.

1881, S. 12— 13) drei Termine: erstes Stadium der Blattentfaltung (Fol. I

oder B. 0. 1= Blattoberfläche vortretend), und zweites Stadium der Blattent-

faltung (Fol. II oder B. 0. II= Blattoberfläche flach ausgebreitet). Stadium I

ist schärfer markirt als das zweite, unter welchem der Zeitpunkt verstanden

wird, „wo die zuerst hervorgetretenen Blätter sich horizontal ausgebreitet

und an ihren Stielen gestreckt haben, so dass der Baum nunmehr eine

zwar noch sehr lichte, aber doch als solche schon weithin auffallende Be-

blätterung erhalten hat“. Der Schluss der Baumperiode sollte durch die

Termine der allgemeinen Laubverfärbung angezeigt werden.

Auch heute noch erscheint uns die damals gegebene Instruction für

am richtigsten, obgleich sie die Unbequemlichkeit zweier Phasen zur Notiz

mit sich bringt; dadurch wird aber der Beobachter veranlasst, den treiben-

den Baum schärfer in das Auge zu fassen und sich nicht mit einem all-

gemeinen grünen Schimmer an seinen Zweigen zu begnügen. Bedauerlicher

Weise haben manche Beobachter nur ein Stadium für die Belaubung an-

gegeben, und obwohl anzunehmen ist, dass dasselbe dann mehr der Fol. II

oder B. 0. II in unserem Sinne entspricht, zumal andere Instructionen über-

haupt mit B. 0. nur das entfaltete Stadium der jungen Blätter angegeben
wissen wollen, so haben wir es alsdann doch für am richtigsten gehalten,

in der einen Zahl einen ungefähren Mittelwerth für beide Stadien an-

zusehen, entsprechend der Zahl, die eigentlich durch Mittelnahme von

errechnet werden soll. Die Belaubungsperiode ist ein längerer

Act, welcher der Phase der ersten Blütheneröffnung nicht vergleichbar ist;

wenn die Zweige eines Baumes sich von unten nach obenhin allmählich

belaubten, so würde der Beginn dieser Art der Belaubung der Phase der
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ersten Bliithe vergleichbar werden. Aber auch in diesem Falle würde man
die Arbeit der Blattentfaltung, welche sich schwierig in einem ganz festen

Punkte ergreifen lässt, am besten durch die Grenzen: Beginn und Anfang
vom Ende, bezeichnen. Dass aus diesen ein Mittel gebildet wird, hat

mehr rechnerischen Zweck, um mit einer Zahl anstatt mit zweien za thun

zu haben. Für die phänologische Entwickelung selbst und die Klimalage

des Ortes ist von massgebender Bedeutung zugleich die Länge der Be-
laubungsperiode selbst, welche nach Jahr und Ort sehr verschiedenartig

ausfällt und selbst einer Mittelnahme werth ist, leider mit individuellen

Beobachtungs-Ungleichheiten behaftet. Für grössere Beispiele wird auf die

Specialtabellen S. 100 und 101 für Belaubung' der Birke und Buche,
als der phänologisch in den Vordergrund gestellten mitteldeutschen Bäume,
verwiesen und auf die von Dr. Naumann zusammengestellte unten fol-

gende besondere Tabelle der Baumperioden. Hier nur noch einzelne Be-

merkungen über die weniger geeignet erscheinenden Phasen der alten

Instructionstabelle.

Salix alha war von zu wenigen Beobachtern regelmässig notirt, als

dass sie in der Haupttabelle aufgenommen werden konnte; folgende gute

Reihen sind aber geliefert (1882/88):

Ebersbach: 121.125 140.145 132.142 124.129 122.140 130.139 134.147

Chemnitz: 101. ? 132440 104426 l79426 H8425 126432 125H32

Markersbach : 123430 mi42 127437
'

1294751 124H26

Daraus lassen sich die Mittel ableiten:

Ebersbach B. O. I 129, B. 0. II 138. (Mittel 134.)

Chemnitz „ 118, „ 126. (Mittel 122.)

Markersbach etwa 128, etwa 135. (Mittel 132.)

Diese Mittel stimmen nicht besonders gut mit den Mittelterminen der

Belaubung von Betula alba
,
welche lauten:

Ebersbach Mittel von B. 0. 1 und II : 132

Chemnitz „ „ „ „ „ : 127

Markersbach „ „ „ „ „ : 123 (auffällig früh!).

Von Aesculus Hippocastanum sind nur wenige Beobachtungen aus der

oberen Bergregion mitgetheilt, stets nur in einfachen Termin zahlen.
Brunndöbra 1882/86 : Tag 130, 147, 148, 135, 154.

Reitzenhain 1882/87 : „ 145, 159, — 131, 150, 148.

Daraus lässt sich für die obere Bergregion ein mittlerer Belaubungstermin
von etwa Tag 142— 148 ableiten, also um die Mitte Mai, während die

Rosskastanie in der warmen Thalregion im Mittel kurz nach der Mitte April

Blätter erhält; als früheste Termine finden wir sogar für B. 0. 1 den 21. März,

für B. 0. II den 3. oder 7. April angegeben in den Jahren 1882 und 1884. —
Keine nennenswerthen Beobachtungen sind von den beiden Linden

aus der oberen Bergregion eingelaufen.

Die unregelmässigen Terminnotizen über Juglans regia
,

welche bis

Annaberg heraufgehen, sind für 3 Stationen in Isis-Abh. 1891, S. 75— 76
in Kürze mitgetheilt, ebenso für Robinia Pseudacacia.

Es erscheint nicht als praktisch, diese Bäume weiterhin zur Phäno-
logie zu verwerthen, da der Austritt ihrer Blätter aus der Knospenlage ein
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so allmählicher und wenig gut fassbarer ist, dass die subjectiven Abwei-
chungen hier beträchtliche Grösse erlangen müssen.

7. Die Länge der Vegetationsperiode in den Einzeljahren.

So wie der Temperaturgang eines jeden Ortes durch seine Mittel-

bestimmung aus vieljährigen Einzelbeobachtungen klar ermittelt wird (vergl.

z. B. die Dresdener Temperaturcurve nach Neubert in Isis-Abh, 1888,

Taf. I), so stellt sich nach den im ersten Theile dieser Abhandlung (1891,

S. 73) dargelegten Principien eine in den Einzeljahren um ein mittleres

Maass schwankende Vegetationsperiode für jeden Ort heraus, die nach den

Einzelphasen derselben zu beurtheilen ist. Temperaturgang und Vegetations-

periode zu vergleichen ist von hohem statistischen und physiologischen

Interesse; doch soll hier darauf nicht näher eingegangen werden. Nur
bedarf es noch einiger Bemerkungen über die Vertheilung der Unregel-

mässigkeiten auf die Einzeljahre.

Die „frühen“ und „späten“ Jahre, welche man im Allgemeinen nach

dem Eintritt des Vorfrühlings und Halbfrühlings so zu bezeichnen pflegt,

sind sehr unregelmässig zerstreut und scheinen nach den Vegetationsphasen

beurtheilt schon in einem kleinen Gebiete, wie es Sachsen ist, nicht

durchaus gleichartig. Die frühesten Termine im Elbthal zwischen 1882/88
fielen in das erste Beobachtungsjahr oder auf 1884, die Lausitz und einige

Bergstationen hatten aber ihre relativ frühesten Termine 1885. Zum Theil

rührt dies natürlich her von der ungleichen absoluten Lage der Phasen-

termine, welche nach einem Wetterumschlag ein ganz anderes Gesicht

zeigen können hier oder dort.

Sehr gleichmässig war die Verspätung des Beobachtungsjahres 1883

im ganzen Lande: Bibes rubrum und Grossularia z. B. zeigten in diesem

Jahre fast an allen Stationen, und zwar beide Arten gleichmässig, ihre

spätesten Termine. Da zwischen der Aufblühzeit in Pirna und Hirschsprung-

Reitzenhain in diesem Jahre 24, bez. 30 Tage Zwischenraum lagen, so hat

diese gleichmässige Verspätung etwas zu bedeuten und muss in ihrer Nach-

haltigkeit für die Landescultur des Frühlings wohl zu verspüren sein.

Uebrigens gilt auch von solchen Jahren, dass der klimatologisch ver-

anlasste Ausgleich nicht ausbleibt; denn nur vier jener 17 Stationen, welche

im Jahr 1883 für Stachel- und Johannisbeere den spätesten Blüthetermin

zeigten, haben auch in demselben Jahre am spätesten die Früchte der

Johannisbeere reifen lassen (nämlich Leipzig, Markersbach, Annaberg, Hirsch-

sprung); bei allen übrigen Stationen fällt der späteste Reifetermin der Jo-

hannisbeere auf ganz andere Jahre, meistens 1887, aber auch 1886 und

1888, wo die Sommer ungünstiger waren.

Es ist daher nicht uninteressant, den Gang der Verspätung einer

gewissen Reihe von Jahren und Pflanzen hindurch zu verfolgen. So war
in unserer siebenjährigen Periode das Hauptjahr der stärksten Verspätung

von Galanthus nivalis 1887; für Gorylus Avellana sind 1886 und 1887

beide an verschiedenen Stationen sich ergänzend als die Verspätungsjahre

zu betrachten. Schon bei Leucojum vernum beginnt die grössere Menge
der spätesten Blüthentermine auf das ungünstige Jahr 1883 zu fallen,

welches sich aber bezüglich Hepatica triloba und Camus mas mit anderen

Jahren in die Verspätung theilt; bei Cornus weist 1888 die grössten Ver-

spätungen auf. Mit Narcissus Pseudonarcissus aber, den Bibcs-Sträuchern
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und Muscari
,

tritt 1883 als Hauptjahr der Verspätung wieder unbestritten

in den Vordergrund, hält durch die Phasen von Taraxacmn, Prunus spi-

nosa, Prunus Padus, Pirus communis, P. Malus, Narcissus poeticus und
Syringa vulgaris

,
also durch einen Monat durchschnittlicher Blüthezeit,

so an, und beginnt erst bei der Blüthezeit von Aescidus seinen verzögern-

den Charakter auf andere Jahre zu zerstreuen. Bei Sorbits aucuparia
haben nur noch 6 Stationen im Jahre 1883 die spätesten Termine, dagegen
11 Stationen im Jahre 1887, welches von nun an mit dem Jahre 1883
in der Verspätung der Sommerphasen

(
Crataegus

,
Sambucus, Vitis, Phila-

delphus, Tilia, Lilium) rivalisirt, so dass z. B. bei Lilium candidum nur
noch 2 Stationen im Jahre 1883 ihre spätesten Termine haben, alle anderen
im Jahre 1887. Und die Verfrühung. welche für die Vorfrühlings-Phasen

hauptsächlich auf die Jahre 1882 und 1884 fiel, ist für die Sommerphasen
der Linden und Lilie auf das Jahr 1885 verschoben. Obgleich also der

Begriff von „frühen“ oder „späten“ Jahren ein im Volksgebrauch wohl be-

gründeter ist, so ist er in seiner Verallgemeiner ung a uf eine ganze
Vegetationsperiode gewiss in allen und jeden Fällen durch
Uebertreibung unrichtig und hat in der Regel vom Frühling bis zum
Sommer einen Ausgleich gefunden. Gleichzeitig aber nimmt die Grösse

der Schwankung um das mittlere Maass vom Frühling zum Sommer hin

ab, so dass bei Cornus und Prunus die ganze Amplitude noch leicht 4

Wochen, bei Linden und Lilium dagegen meist nur noch 12 bis 16 Tage
beträgt. Die Schwankungen am Schlüsse der Vegetationsperiode entziehen

sich zu sehr einer genauen Maassbestimmung.

Anknüpfend an die letzten Mittheilungen macht es sich nöthig, die

in Tabelle I zusammengestellten Baumperioden und Hauptvegetations-

perioden näher zu beleuchten.

Zuvor aber soll noch in Kürze auf die Anordnung der Tabelle l und
die speciellere Weise ihrer Berechnung eingegangen werden. Ueber die

allgemein angewandte Berechnungsart und die dabei oft nöthig gewordenen
Interpolationen erfolgen weitere Bemerkungen gelegentlich der Besprechung
der grossen Uebersichtstabelle II.

Die ersten 7 Colonnen enthalten für 12 Stationen die Termine der

Laubverfärbung resp. des beginnenden Laubfalles. Dabei mussten von den

Stationen der Uebersichtstabelle: Greiz, Plauen i. V. und Hirschsprung
wegen mangelnder Beobachtungen ausser Acht gelassen werden. Reitzen-

hain ist nur durch 2 Beobachtungen (Betula und Fraxinus
)
vertreten und

auch diese sind, als Mittel nur dreier Beobachtungsjahre, anfechtbar; sie

sollen einzig einen ungefähren Vergleich mit den Stationen des höheren

Erzgebirges ermöglichen.

Die 8. Colonne zeigt die mittleren Verfärbungstermine. Sie geben
gewissermassen das Datum an

,
zu welchem die Gesamtheit der beobach-

teten Bäume in herbstlichem Schmucke prangt und zum Theil schon, be-

einflusst von den ersten Nachtfrösten, ihres Laubes beraubt wird.

Dabei schien es angebracht, die von Prof. Drude früher1

') angege-

benen und nach seinenVorschlägen*)**) errechneten Werthe für die Früh-

*) Isis, Abhandlungen 1891, S. 78.

**) 1. c, S. 71 u. 72.
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lings-Hauptphase in Längsreihe 9 folgen zu lassen. Die nächste Colonne

10 bringt die interessante und wichtige Angabe der Hauptvegetations-

periode für die betrachteten Stationen.

Berechnet sind diese Werthe durch Subtraction des Termines der
Frühlings-Hauptphase von dem mittleren Termin der LaubVerfärbung.
In den nächsten 6 Colonnen werden für die entsprechenden Baumarten
die Vegetationsperioden dargestellt, wie sie sich aus der Differenz zwischen

dem Datum der Laubverfärbung und der mittleren Belaubung leicht

ergeben*).

Aus diesen Werthen ist durch einfache Mittelnahme das mittlere Maass
der Belaubungsdauer berechnet und in Colonne 17 zum Ausdruck gebracht.

Ein, wenn auch nicht überraschendes, doch recht erfreuliches Resul-

tat ergiebt sich aus dem Vergleich der fettgedruckten entsprechenden

Zahlenwerthe in Spalte 10 und 17, die hier nochmals übersichtlich neben-

einander gestellt werden mögen:

Hauptvegetationsperiode

:

178 180 ? 170 175 169 161 162 163 161 156 152 .

Mittleres Maass der Belaubungsdauer:

172 176 170 175 168 ? 161 163 163 160 157 158 .

Wir sehen hieraus, dass das mittlere Maass der Belaubungsdauer mit

wenigen Ausnahmen die Hauptvegetationsperiode charakterisirt.

Zu gleicher Zeit wird aber hierdurch augenscheinlich erwiesen, dass

es günstiger ist, die Baumperioden nicht von Fol. I bis Defoliatio, sondern

von
FoL 11

bis zur LaubVerfärbung zu rechnen, wie es weiter oben schon

beleuchtet worden ist.

Die bei Pirna-Land, Löbau und Markersbach hervortretenden Diffe-

renzen von 4, 6 und 6 Tagen werden weniger auffallend, wrenn wir sie

in dem Lichte der Thatsache betrachten, dass sich bei ebendiesen Stationen

mehrmals Interpolationen nöthig machten, die natürlich den wirklichen

Terminen an Genauigkeit nachstehen müssen.

Recht interessant ist weiterhin ein Ergebniss, das in die Augen springt,

wenn wir das mittlere Maass der Belaubungsdauer zusammenstellen mit

der ungefähren Höhenlage der Orte.

Periode. Meereshöhe.

Annaberg 157 500 - 600 m
Markersbach 158 450-500

55

Zschopau 160 400—450
55

Ebersbach 161 350-400
55

Chemnitz 163 300—320
55

Geringswalde 163 250-300
55

Löbau 163 250-300
55

Leipzig 170 100 - 120
55

Pirna 174 120-160
57

Dresden-N. 175 100-120
55

*) Die Vegetationsperioden von Juglans und Robinia sind hierbei nicht ange-
geben, da bei diesen Bäumen die Schwierigkeit besonders hervortritt, die Belaubung
in ein klares Maass zu hingen.
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Es verkürzt sich somit mit wachsender Höhe des Ortes die Vege-
tationsperiode der Bäume, ein Resultat, das nicht überraschend erscheinen

wird. Inwieweit der verzögerte Eintritt der höheren Temperatur im Früh-
ling und die früher wirkenden Einflüsse der kälteren Temperatur im Herbste

sich geltend machen, das ist allerdings von Bedeutung.

8. Zur Uebersichtstabelle II.

Um einen allgemeinen Ueberblick der hauptsächlichsten Resultate

pbänologischer Forschungen in Sachsen zu gewinnen
,

ist die Uebersichts-

tabelle II zusammengestellt worden.

In dieselbe sind nur 15 Stationen aufgenommen worden, während
Beobachtungen von 26 sächsischen Stationen Vorlagen.

Von den fehlenden 11 Stationen: Dresden- A., Döbeln, Mark-
neukirch, Plauen-untere Stadt, Bautzen, Elstra, G-rüll enburg,
Freiberg, Johanngeorgenstadt, Brunndöbra, Tetschen erstreckten

sich die Beobachtungen nicht über 4 Jahre hinaus, sodass ein hieraus ab-

leitbarer Mittelwerth nur unsichere Resultate gewähren konnte; besonders

im Vergleiche zu den meist durch 6 Beobachtungen vertretenen Stationen

in der Tabelle. Diese nur mangelhaften Beobachtungen erklären sich zum
Theil durch die bereits von Prof. Drude in den Isis-Abhandlungen 1891,

S. 61 gemachten Anmerkungen
,

theilweise durch Ortswechsel oder Tod
der Beobachter.

So liegen uns denn in der Tabelle nur Zahlen vor, die als Mittel von
7 Vergleichsjahren einigen Anspruch auf Vollständigkeit und wissen-

schaftlichen Werth machen dürfen.

Die Fragezeichen (?), welche einige Zahlen begleiten, deuten an,

dass für die betreffende Pflanze nicht 6 sichere Beobachtungen vor-

handen waren, oder dass eine wichtige corrigirende Interpolation auf
Grund unseres Beobachtungsmaterials vorgenommen wurde.

Der einigen Zahlen angehängte Asteriscus (*) will besagen, dass

dieser Werth nicht auf Grund von Beobachtungen, sondern durch eine

ergänzende Interpolation aus der Tabelle selbst gewonnen wurde.

Dieses Interpolationsverfahren mag durch ein Beispiel deutlich ge-

macht werden:

Bei Ribes rubrum liest man für Geringswalde die Zahl 126*.

Unter Betrachtung der Verspätungen der Blüthezeiten in Gerings-

walde gegen Plauen im Voigtlande (siehe die überstehende Querreihe) er-

halten wir von Aesculus Hippocastanum bis zu Ribes Grossularia folgende

Werthe: -f 5, + 12, -f 1, + 0, -f 2, Mittel: ~ = -f 4.

Sonach wäre für Geringswalde bei Ribes rubrum der Werth:

123 -f- 4 = 127 anzunehmen.

Einen Controlwerth errechnen wir in folgender Weise: Bei Ribes

Grossularia (vorhergehende Colonne) zeigt sich zwischen Pirna-Stadt (114)

und Geringswalde (125) eine lltägige Verspätung. Unter Annahme einer

gleichen Verspätung für R. rubrum findet sich der Werth:

117 (Pirna -Stadt) -f- 11 = 128.

In gleicher Weise durch die folgenden Stationen fortgesetzt ergiebt

diese Interpolation alsdann folgende Zahlen:
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Uebersichts- Tabelle II
der

pliänologiselieu Beobachtungen im Königreich Sachsen in den «Vahren 1882—1888.

Periode I. Vorfrühling Periode II. Halbt'riihlinf. Periode III. Vollfrühling Periode IV. Frühsommer Periode VI. Herbst

Beobachtungs-
's 5

§ £
’S <D

g
0>

•g

8

£ a>

§ »
Äh 3
.Ä.O

CS
§ Q>

60
a
s

3 0

O

"o ^

•

O O
.Ä 0 .

•2 t*

3.

1

’S

8 b/5

.0 a

"§ §

.co

=; o>

2

1 s

Ö ec

To |
•Or 9 r»8

O)

1 ec
. 0
0 2

§!

£
e

O
a-
.ÄH

.0

2^ a> O
e ®

JS

? © SS »
1.

£ 0
£

©
§

-5

£
•iS' 0

.0

® ©
PiC+-

e

•cf- O)

0

Stationen Jjs s £ e So _ ^ £ •£ 5 +Z~ V. 11
cc

h-h

§«
££
S Ö s| .«arg £

Ö x —
’’ :g ? a 0 £ ö ^

« 00

^ i£ 1 “ ^ % jg
'[4

2 sö |s s g 3-l| ö 'p
O :+

rC> £
? £ S £ e £ 0 £ § gS

S CQ

rS£ *“•

'S“»?
<o

kJ
*“1

•scq

Ä,_-

Ö3

|«
o

2 2cq
P 5 . 5 j»

~ 03

-C5 r-i

s

Ö ®

3

1

(5 g

§ CQ

3 — rsm 1 20

-H ^

Sg

5 u co
^

£

§ 00

p
Ä fi s

cc
w

f?
S r—'

fe; Äs

l'-OO ^ £00
§ ö

2 00
-5 .

0
ZQ

1£ -•

Ö

2 23
rO

c§

1 I"
2

-

§
~

^*00

,Ö .

soo
s S u

r=>

~pa
.e § 3

1*
Co

-g E

Co

rC Ö ü
S Vj 53

»

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 ii 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33

Pirna-Stadt . .

es -22
63 “24

7E)~ 14

*°+20 79=^? 91—
+ 15

106=^ H4=|
|
119

117—
f- 8

121 liefet 120=??u+ 91^ 126 125

j
124=4| 1 130=4

130
I

'133=4
135=4?

+6 139 138-“ 138=4 143=|
-t- D 145+4

159“ ? 162“ ,J

JU+ k
i8i?-: 191+4

4
ii9i+ 190=41235=4?

+ 4j +14 237=| 262=?

Pirna-Land . . 60^-o 77^ 82—
+ 19

97^'
-h n

H4=i H8-S
1

1207-?? 123 121=??
+ 15

125"—1 ^4- 11

:
-r io

129* 129
+ 15

133
1 -t- hl 133—LUtJ

4
140 139+75 141^4 144+4 i6o;4 166=? 185+4 193+4 193+4 194;

:

946 r -
-f 8

245—
+ 10

273=4

Leipzig .... 71—
r w

81^ 84^ 93—
t- 20

104=| 1
1'9+rl

119 H 7^ 122 115=|? igi
~ ia

+ 10
120=| 131 131 (26^=4 129=?? 132 130=4

132 ZL^L
+ 1

3

. 0- — 10

13++S 142 142^
-f 11 142+4 144; 4 148=1? 4637 |

167^ 187=4? 187; 4 1937??
-+ 0

188=41 250? 260? 276+:

Dresden-N. . . . 70+55
^-20
* 1 + 20 82^ 96

if
H4^ I i n — 22

I I 7 +72 114 118+75 118 lg4=if (20741 131? 1 15 128 128=4| 131+4 1,9 137=|
1- »

141 139=| 137=-+ 144-??+ 10
147 +T7 102 1 104-

; 186+41 197+4 197—
+ 14

j

195+i 248=? 267=1
1

1

278=4

Löbau .... 86^ *+§ 104=??
1 n !06=| 124- 16

- +15
128 126J+ 128125=7? 125“—A ^-j- 13 131 +7S 138 134 i35- fj

134= 10
1 J’+14 142 142=Jf 141+4 148 144 142+4 1487-1

~r 1

l;,.;— 164=1? 167=1
"1 ‘ &

188=--? 196=1? 198+4 199=+ 228+1? 245=? 256=1

Ebersbach . . . 8^ 98— 1 1 ö
- 25

ii0+ism +7S 130
:-,

i

9
134 131 +75 132|133_^2 128+15 135=i? 137 135 140—

13
140=7?

+ 12
144 >44=4 146=4 148 löl^Tö

9 152=-: 154^ 197lH i73=? 174=??
'

196 199+4 203=4 209=4 238=| 272=| 286=?

Greiz 69? 89* 93-^
-j- lo 9*:i: ii°^: 122=| 122? 122:

;;
121 122* 123 4; 120+

;

1 18? 131 1327; 135=4 134 136=? 143“

-

^ 10
146 146=4 143=?^ J+ 8

152=7 iss
!;: 166+

;

171 =75 188=4-I- i
198=4 196++ 203=4 245? 270* 278* ?

Plauen i. Y. . .

Obere Stadt

79“ 81
3 +19 98? 102? l06

?.fl
118tI 123+ 4 120 123— 19= 13

125 125* 126=1 125;;: 125 137 133;!; 140? 136 139+4 144? 142 144.;? 143=|
-+- 0

1507-1 0*=': l 71^ ^72+77 190=4 200=4 204=?? 20144 237=4 268=? 277?

Geringswalde . .

n.y-22
iö

-\- 21
83? 94-;: 100+4+ 10

l

119^125^ 125? 126* 125 129.4: 133=4 131+Ö 137 133 137? 142* 143 145? 146? 147 147=4 150 7-1?+ S; +5 151^4 154* 178=1? 1 76* 198=| 2004= 203* 200=?
~r

“ 237=4278—+ 20
285=j?

Chemnitz . . . 8ö
_ 14

ö0= 16
97? 98-’: 106-^124=^

1

7
12 7+ 9

126 132“ J12 127 127-;*
126+i|

132“ -“

-r 1-
133 132 137;; 737 ;^ 143 1424” i 52;4 151 149=?: 151"

10

-)- 16
153=41 17)6 r| 17t =?

-= 11
i97;4 204* 206* 207=4 2827" 290=’ 285+4

Zschopau 90? 89=1 ioi+Iiii^ 1237 £ 128 123- 16
1

-|-14
127 II 97 ; 124+n 1 24

— 23
129 134 190-;;; 135=4 138 14i

;
1

t
1387 4r lo

147 1467;: 148 7 194+4 149;
“ >68+? I6874 > 96+

1

196= | 202?
201- 8

250? 281*? 281?

Annaberg . . . 91^ 100
" 18

-f 18
U5=|122=§ 128— 134 132+4 133 129* 1

33— 14
100+ Yä

133* 138 140 143“ 14

4- 14 14374 145 147; 4
154“ 10

-r 1a
151 i55 ;io 156;,; 169^4 164=4| 180+ :

i83=: 203* 214=4 208=4 214* 252;?? 290? 284=4

Markersbach . .
89=?? 99=| 98=|?

T Ib
108^ 126=|, 1

89- 25
löz +7s 130 1373i 123 145=4 129=1 1 37

- 16
101 + 13

134 136 1437’: 145+;: 138 iööj^s i48=: 148 193;; 1557
;
15*7-4 158=4T O

i 77 ;i: 176+I? 202+
b

r 4
207* 209=? 207+

4

259+4 275+18

6 293=4

Hirschsprung . . »jo:4 97+4 110? 122=“ 139- *? 148 Hl” 15
A^ A

-f 13
138 140=4 141+75 140 141 155;,: ie*5S 149 158=jl62=| 151 163=; 163 l 73l‘t 193; 4 208=14 919— iyZ1Z

+20
1

2497 4?+ 16
289^

Reitzenhain
1

"y! 1051“ 132+4 143;’: 147? 144- 16
A
”-f 4

146 146;” 142? 158? 160=4
1

152“ 11
i°2+a 167? 171^4 169+S 197 = 4 228? j|253?

|

Dimhschuittspliuseii
v. Pirnabis Markersbach

75 87 91 102
1

LL4 123 124 125 125 125 126 129 130 133 134 136 137 139 142 145 146 146 150 153 169 171 192 199 200 201 1 247 268 1

i

278

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



93

125-114= +11 + 117 = 128
125 - 114= + 7 + 120= 127
125 - 115= + 10 + 117 = 127

125-117= + 8 + 118= 126
125-124= + 1 + 126= 127
125—130= + 5— 131 = 126
125-122= + 3 + 122= 125
125—123= + 2 + 123=125

Mittelwerth = 126.

Somit ist in unserer Tabelle die Zahl 126 aufgenommen worden.

Den meisten Zahlen ist die Amplitude in Bruchform beigefügt wor-
den. Dieselbe lässt die frühesten und spätesten Termine innerhalb der

beobachteten Jahre durch Differenzbildung auffinden; z. B.:

Bei Galanthus nivalis Pirna-Stadt findet man die Zahl 63 d.

h. für Pirna -Stadt ist der früheste Termin der Schneeglöckchen bliithe der

41. Tag, der späteste der 87. Tag.

Die Zahlen selbst sind in der von Prof. Drude Isis-Abhandlungen 1891,
S. 63, angegebenen Weise gebraucht und in Monatsdaten zu über-
tragen.

Zur Erleichterung dieser Uebertragung in das gewohnte Kalendermaass
diene folgende Tabelle

:

1. Januar . . . 11 1. August . . . . 223
1. Februar .... 42 1. September . . . 254
1. März 70 (71) 1. October . . . . 284
1 . April 101 1. November . . . 315
1. Mai 131 1. December . . . 345
1. Juni 162 21. „ . . 0

1. Juli 192 31. „ . . . 10

Die Benutzung dieser Tabelle sei in Folgendem erläutert: Man
trahirt von der phänologischen Beobachtungszahl die in der Tabelle be-

findliche nächst niedere, vermehrt die erhaltene Differenz um 1 und giebt

ihr das entsprechende Monatsdatum.

Beispiel: Fruchtreife von Sorbus aucuparia in Pirna-Stadt

235
folglich: (235 — 223) + 1 = 13. August.

Bei Schaltjahren bleibt die Differenz um 1 fort.

Durchschnittsphasen für die Stationen der untersten und mitt-
leren Culturzone.

Diese finden sich auf der Uebersiehtstabeile in der letzten Querreihe

angegeben und sind berechnet als Mittelwerthe sämmtheher in den darüber-

stehenden Längsreihen eingetragenen Beobachtungen
,

mit Ausnahme der

lückenhaften Zahlen von Hirschsprung und Reitzenhain, also der Stationen

der obersten Culturzone.

Diese Durchschnittsphasen gaben zu gleicher Zeit ein bequemes Mittel

an die"Hand, die verschiedenen Pflanzen nach ihren Entwickelungszeiten

in aufsteigender Folge anzuordnen, wie es in der Tabelle geschehen. Sie
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sind gewissermassen für die unterste und mittlere Culturzone Sachsens

Normal zahlen, denen von sächsischen Stationen in den Durchschnitts-

werthen am nächsten kommt LÖbau, von den Gesammfc-Stationen: Greiz.

Es ist von nicht geringem Interesse, uns einmal Blüthen-, Laub- und
Fruchtentwickelung eines solchen ph ätiologischen Normalgartens vor Augen
zu führen.

Am 6. März erfreuen uns die ersten Blüthen des Schneeglöckchens
,

12 Tage später (am 18. März) folgt die stolzere Schwester Leucojum
vernum.

Am 22. desselben Monats erschlossen sich die blauen Blüthen-

sterne des Leberblümchens
,
während als Schluss des Vorfrühlings — am

2. April — die Hecken der Cornelhirsche in ihrem gelbeip Bliithen-

sch ra uck e prangen

.

Am 14. April leitet die gelbe Narcisse den Halbfrühling ein.

Nun folgt in kurzen Zwischenräumen Blüthe auf Blüthe.

Unter dem dichten Blätterdach versteckt entfaltet sich am 23. April
die Stach elbeerblüth

e

,
während schon am Tage darauf (24. April) die Ross-

kastanie ihre zusammengelegten Blattfinger aufzuspannen beginnt. Mit dem
zarten Grün der Birke werden am 25. April die Blüthentrauben der

Johannisbeere geweckt, und die blauen Träubchen von Muscari entsenden

ihren gewürzigen Duft.

Tags darauf (26. April) erglänzt auf der lenzgrünen Wiese das

leuchtende Gelb des Löwenzahns und 3 Tage später (29. April) prangen

die nahen Hänge im Blüthenschnee des Schlehdorns
,
während am letzten

des Monates (30. April) sich die grossblätterige Linde durch ihr frisches

Grün verräth.

Am 3. Mai kündet sich die Rothbuche durch ihre dunkle Belaubung
an; doch schon am nächsten Tage (4. Mai) wird dies Dunkel durch die

Blüthen des Birnbaumes gemildert, denen am 6. Mai die weissen Blütlien-

trauben der Traubenkirsche entgegennicken. Am 7. Mai folgt die klein-

blätterige Linde in grünem Schmucke ihrer früheren Schwester und 2

Tage später (9. Mai) zeigt sich das zarte Rosa der Apfelblüthe.

Als willkommener Herold des Vollfrühlings ersteht am 12. Mai die

Blüthe der weissen Narcisse
,
während die Esche am 15. Mai, als letzte,

ihr grünes Gewand anlegt. Am 16. Mai duftet der Flieder den Blüthen-

kerzen der Rosskastanie entgegen. Wenige Tage später (20. Mai) erscheint

die weisse Doldenrispe der Eberesche und am 23. Mai verkündet das zarte

Roth des Crataegus die Nähe des Frühsommers.
Am 8. Juni verräth sich die Hollunderblüthe durch ihren betäuben-

den Duft, mit welchem sich 2 Tage später (10. Juni) der aufdringliche

Wohlgeruch des Pfeifenstrauches mischt.

Am 1. Juli erfüllt der süsse Blüthenduft der grossblätterigen Linde

die Frühsommerluft; eine Woche später (8. Juli) kleidet sich die Lilie

in ihr zartes Weiss, während am 9. Juli die Johannisbeere im Roth der

Vollreife prangt. Diese letztere sowie die Blüthen der kleinblätterigen

Linde am 10. Juli sind die Anzeichen des nahen blüthendurchwebten

Hochsommers; der seine Schätze erschliesst, bis am 25. August die rothen

Fruchtbüschel der Eberesche den Eintritt des Herbstes verkünden. Am
15. September lugt das Schwarz der Hollunderbeeren aus dem ergilben-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



95

den Laub hervor und am 25. September streut die Rosskastanie den
reichen Herbstsegen ihrer braunglänzenden Früchte auf Wege und Plätze.

Neben dem Interesse, welches so die berechneten Durchschnittsphasen
gewähren werden, sind dieselben gleichzeitig sehr nützlich als Vergleichs-

werthe.

Durch eine Summirung der in den Querreihen enthaltenen Zahlen-
werthe für jede einzelne Station der unteren und mittleren Culturzone
würden wir 13 Summen erhalten, die je nach ihrer Grösse die günstigeren
oder ungünstigeren Lagen Verhältnisse der Stationen charakterisiren. Es
würde dann die Station mit der kleinsten Summe die relativ günstigste

Lage besitzen und umgekehrt.

Bilden wir ausserdem die Summe sämmtlicher Durchschnittsphasen,
so erhalten wir in dieser einen Vergleichswerth, welcher die Stationen scheiden
lässt in solche, die günstiger als die Normalstation und solche, die un-
günstiger als dieselbe gelegen sind.

Extreme.

Aus der Uebersichtstabeile lässt sich ferner mit Leichtigkeit heraus-

lesen, in welchen Stationen für jede der genannten Pflanzen die extremsten
Werthe zu finden sind.

Deshalb sind auch die Amplituden dem Zahlenwerthe beigefügt worden.
Am besten erklärt auch hier wieder ein Beispiel:

Bei Galanthus nivalis finden wir in der Längsreihe die Werthe:

Pirna-Stadt: 63^|^ ,
also frühester Termin: Tag 41 oder 31. Januar.

Hirschsprung: 10(L~
,
also spätester Termin: Tag 118 oder: 18 April.

Für Sachsen schwankt sonach die Bliithezeit des Schneeglöckchens
zwischen dem 31. Januar und dem 18. April, also um 77 Tage.

Bei Taraxacum officinale ist hierauf bereits weiter oben aufmerksam
gemacht worden.

Wie leicht ersichtlich und ganz verständlich ist, werden diese

Schwankungen immer geringer, je mehr wir uns dem Sommer nähern, da
sich mit wachsender Tageswärme die Verspätungen immer mehr und mehr
ausgleichen müssen.

9. Ergänzungstabelle für die Jahre 1889— 92.

Die für die Berechnung der Frühlingshauptphase im Gebirge wichtigen

Bäume sind für 4 Stationen, welche noch in regelmässiger Weise durch
die Jahre 1889— 92 hindurch beobachtet haben, in Tabelle III noch zu er-

weiterten Notizen herangezogen worden.

Wir finden für die Umgebung von Pirna, Bautzen, Plauen und
Markersbach noch die von 1889—92 sich ergebenden Phasenwerthe von
Prunus Padus 1. Bl., Sorbus aucuparia 1. Bl., Fagus silvatica

,
Betula

alba (1. und 2. Belaubung) zusammengestellt.

* Ausserdem haben wir sub M den Mittelwerth aus den Jahren 1882—92,
also aus 11jährigen Beobachtungen angegeben. Da viele Termine leider nicht

in jedem Jahre beobachtet worden sind, so ist durch die in die obere

Ecke gestellte Zahl die Anzahl der verrechn eten Beobachtungsjahre ange-

geben. Ein Vergleich mit den in der Haupttabelle angegebenen Mittel-
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Tabelle III.

Umgebung
von

:

Prunus Padus
(1. Blüthe)

i

•i
i

i

Sorbus aucuparia
(1. Blüthe)

1889 1890 1891 1892 M 1889 1890 1891 1892
|

M

Pirna

.

136 120 135 132 9 141 134 144

'

143 10

ca.

Bautzen . . 132 128 131 140 136 7 133 145
1

’

139'

Plauen . . ’ehlt in di r näheren Umgehn, r 149 136 r 156 159 150 11

Markersbach 140 128
•

143 8 148 147
• • •

154 s

Umgebung
von :

Betula alba
(1. Blüthe)

Betula alba
(1. und 2. Belaubung)

. .

Pirna . . J !
129

i

114 132
124
128

98
115

127

131 •

127»

Bautzen . . 131 119 128
98
107

128

139
112

132
117 7

126 1

Plauen . . 134 119 139 144
133
135

118
124

135
139

139
144 128 10

• .*
'

Markersbach 132 116
122

130
110
117 ' • '

.

1-22 8

Umgebung
von:

Fagus silvatica
(1. und 2. Belaubung)

Pirna . . .

125

135
108

.1 10

132

136

' u

127»

Bautzen . 134 130
131

*

Pol. I.

Plauen .

r

142
145

145
149 139»

Markersbach
132
134

119
128

* :
' / * . ' .

134 s

. / '
- i

"
.

!’ / n y

werthen lehrt, dass trotz hinzugefügter 3 oder 4 Neubeobachtungen der

Mittelwerth nur um Tage schwankt.

Wir dürfen somit wohl annehmen, dass im Allgemeinen durch eine

6— 7jährige Beobachtungsreihe Mittelwerthe gewonnen werden, die dem
wirklichen phänologischen Mittel recht nahe kommen.

Ausserdem sei noch bemerkt, dass die Phasen von 89—92 aus; den
Tabellen der grossen Instruction B (1881) entnommen sind, sich dem-
gemäss auf die Umgebung der Städte beziehen. Dabei ist noch hervor-

zuheben, dass das Jahr 1890 ein sehr frühes war.
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10. Specialtabellen wichtiger Beobachtungsphasen.

Um zu zeigen, in welcher Weise die phänologischen Beobachtungen
zu Tabellen zusammengestellt worden sind, folgen in Weiterem die Special-

tabellen für 7 der wichtigsten Bäume:

(Eintritt der Bjüthe)

1. Prunus Padus
1

2. Pirus communis
,

3. Pirus Malus
,

4. Sorbus aucuparia
,

5. Tilia grandifolia
,

6. Beüäa alba (1. und 2. Belaubung),

7. Fagus silvatica (1. und 2. Belaubung).

Leicht wird man aus diesen Zusammenstellungen die frühesten und
späten Jabre herauserkennen, welche durch Schrägdruck gekennzeichnet

worden sind.

Stationen
Prunus Padus

1882 1883
|

1884 1885 1886 1887 1888 Mittel

Pirna-Stadt ....
\m

142 132 126 123 133 135

jPirna-Umgebung 1 143 135 126 129 133 133

Dresden-N 118 145 134 126 127 133 136 131^S
Leipzig 143 133? 123 125 126 133 1291g-:

Greiz ...... 118 144 142? 124 138 139 139 1354:

Döbeln 123 127 134 139 143 136?

Plauen -obere Stadt 147 147 139 145 140?

Plauen -untere Stadt . 113 158 147 131 143 140 149 140“ 27
x v4 18

Markersbach .... 132 160 1 ! 6 138 141 148 152 i4°4 15

Löbau 148 137 128 131 135 138 134“ 10

Bautzen 152 128 138 154 13941

Ebersbach 128 152 143 129 140 139 147 14041

Chemnitz 125 151 137 128 135 141 142 137“ 12

‘4 18

Zschopau 123 146 135 127 134 138 145 1 35“J?Iö°4 n
Annaberg 131 156 143 136 134 153 149 14341

Hirschsprung . . 158 160 162 165 158 181 173 lß5^
Reitzenhain .... 151

1

160 149 151 167 ca.PlöO1)—

ij
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Pirus communis
Stationen

1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 Mittel

Pirna-Stadt .... 1

111
137 110 123 120 130 132

I

124“ n
Pirna-IJmgebung . . 1 137 112 123 125 129 132

40

Dresden-N 114 143 113 124 128 134 137 128“
f lo

Leipzig 120 140 112 122 126 128 136 !2674:
.

Greiz 117 145 115 124 139 137 148 13274

Döbeln 116 142 114 123
.

129 134 139 1287T4

Altgeringswalde . . . 128 148 127 145 137?

Plauen -obere Stadt . . 116 143 130 125 135 137 146 1337-I

Markersbach .... 124 155 145 135 148 147 150 143
— 19

Löbau 130 146 129 126 137 132 144 13574

Bautzen 128 139 130 p 126 128 132 13l|^

Ebersbach 128 153 142 130 141 140 148 i40Ui
Chemnitz 119 145 138 128 137 143 146 13741

Zschopau 123 142 140 127 J30 146 144 l36+»
Annab erg 136 152 144 129 136 157 149 i43+ ;i

Hirschsprung .... 151 160 146 154 150 166 157
133-U’

Reitzenhain .... 153 154 169 158?

Stationen
Pirus Malus

|

1882 1883 1884
;

1885 1886
j
1887 1888 Mittel

Pirna- Stadt .... 1 9
1

145 140 128 134 135 137

1 !357!n
Pirna-Umgebung . . 122 144 140 127 135 135 137?

Dresden-N 120 145 133 127 129 135 137 1
12

13

Leipzig 115 144 121 128 130 130 141 130+m

Greiz 130 150 118 130 139 140 148 1364?

Döbeln ...... 131 150 122 128 140 139 146 i36u:

Altgeringswalde . . . 154 148 136 143 145?

Plauen -obere Stadt. . 124153 133 130 140 142 150 1397 m

Markersbach .... 136 162 148 140 149 160 153 15041
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Stationen
Pirus Malus

1882
|

1883 1884
j

1885
i
1886

|

1887
j

1888 Mittel

Löbau . 138 153 144 129 142 138 149 149~ 13

Bautzen 133 148 139 130 136 143 148 140“ 10

+ 8

Ebersbach 132 157 145 134 145 146 150 144“ 12

Chemnitz 125 153 144 131 144 149 148 1
42“ 17

Zschopau 131 146 141 129 142 149 147 141—
j- 7

Annaberg 141 158 145 129 150 159 148 147“ 18

-f 12

Hirschsprung .... 156 164 151 156 153 167 162 158=g

Stationen
Sorbus aucuparia

1882 1883 1884
i

1885
|

1886 1887
|

1888 Mittel
i

Pirna -Stadt . . . . 135 149 143 137 142 147 149 143“ 8

4- 6

Pirna- Umgebung . . 136 153 145 138 146 147 148 144“ 8

Dresden-N 132 154 143 141 143 148 147 144^12
A

-f 10

Leipzig ...... 133 157 143 135 143 150 149 144=11

Greiz 153 156 149 147 150 159 151

Döbeln 134 157 145 138 146 157 152 147=18

Altgeringswalde . . . 146 158 151 143 158 150 154 151+7

Plauen- obere Stadt 142 157 145 148 150 157 151 150=-®
4- i

Markersbach .... 153 161 152 154 155 168 157 157=4

Löbau 141 153 146 142 148 155 153 148+4

Ebersbach 145? 161 150 152 151 164 152 154;,:

Chemnitz 140 156 152 151 150 168 156 i53+ ;:

Zschopau 146 161 155 153 148 161 151 154=-®

Annaberg 156 166 151 153 154 174 162 i6o^:

Hirschsprung .... 159 165 161 160 156 177 166 103=-!

Reitzenhain .... 169 169 168 163 159 181 i69=f:

6*
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Stationen
Tilia grandifolia

1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 Mittel

Pirna-Stadt .... 190 177 175 172 184 181 181+ 9

Pirna-Umgebung . . 185 192 177 183 192 180 185+?

Dresden-N 187
1

192 192 175 176 197 186 186+ ;i

Leipzig 158 192 183 193 191 196 197 187qrrö

Greiz ...... 170 192 192 185 195 192 188^
Altgeringswalde . . . 207 190 202 189 192 205 198+J

Plauen -obere Stadt 194 189 189 188 179 196 206 190+ ;;

Markersbach .... 197 206 204 200 202 202^

Löbau 194 180 182 187 195 193 1 8847“!

Chemnitz 195 189 196 192 197 207 206 197+ro

Zschopau i 201 196 187 204 192 196+|

Annaberg 212 200 210 ca. 203

Hirschsprung .... 210 201 209 197 209 215 215 208+-1

Stationen
1

Betula alba

1882
|
1883

|

1884 1885 ! 1886
]

1887
|

1888
|

Fol. I Fol. II Mitt.

Pirna-Stadt . . Fol. I 128 102 116 107 123 123 116 126 121

.. 11 134 119 122 124 128 127

Dresden-N. „ 1 96 134 104 118 105 123 123 1167" 1207" 118

„ 11 103 138 111 121 116 128 125
~T 1J T 10

Geringswalde . „ 1 83 141 118 123 123 125 125 125?

„ 11 118 141 123 130

Plauen -ob. Stadt „ 1 94 137 111 122 120 127 131 121 129 125

» 11 139 128 125 131 132 135

Markersbach . . „ 1 108 129 112 114 128 125 119 126 123

„ 11 110 134 134 122 130 127

Löbau .... „ 1 138 124 122 117 126 123 133 128

„ 11 142 134 128 123 130 141

Ebersbach . . . „ 1 116 140 131 124 123 130 131 128 136 132

„ 11 124 144 140 127 140 137 140 '

Chemnitz *) „ 1 118 133 113 120 120 127 129 123 131 127

„ 11 118 142 136 127 125 134 138

Zschopau*) . . „ 1 109 137 107 122 121 132 121 132 127

„ 11 109 147 131 130 124 139

Annaberg . . . „ 1 123 139 138 124 124 132 136 131 135 133

„ 11 129 142 141 127 127 137 142

Hirschsprung . „ 1 124 145 132 125 125 134 140 132 144 138

„ 11

1

134 1 55 143 130 145 155 149
1

*) s. Anm. auf S. 101.
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Stationen
Fagus silvatica

1882 1883 1884 1885 1886 1887
|

1888 Fol. I Fol. II
|

Mitt

Pirna -Stadt . . Fol. 1 129 99 120 109 123120 125

>) II 133 126 126 127 130 139

„ -Land . .
>)

1 132125 123 127 128 137 129

n 11 125 123 127 128 137

Dresden -N. . .
)> 1 122 136109 123 126 128 124+ 1 32+ 128

!

)

II 126 142130 128 131 133

Leipzig*) . . .
)) 1 123 142 111 124 123 13 j 136 127^ 135+ 41

131

)) II 123 146133 136 129 138 146

Geringswalde .
))

1 124 143 131 125 127 130 133

)) II 136 143 141 125 127 141

Plauen - ob. Stadt
!)

))

1

II

132
142

142
145

140
141

127

132

129

136
135
142

138

140
134+l 140+ 137

Markersbach . .
!)

l 129 139 138 127 132 139 134+ 138+ 136

)> II 134 142 141 133 138 141

Löbau*) ....
)) 1 125 136 142 127 125 132 140 1 39 “ 7

iöZ Jr io 136+ 134

n 11 125 140 144 130 139 136 140

Ebersbach . . .
t)

l 127 140 139 126 128 134 137 1337+
-f 7

1387“ 135

>) II 131 144 141 128 140 138 144

Chemnitz *) . . .

)>
I 124 136 132 123 132

» II 124 144 141 128 128 132 139

Zschopau*). . . n l 127 138 134 124 124 132 140 131+ 9

1 OH — 10
10 + 14

134

n II 127 151 145 130 129 132 145

Annaberg*) . .
i)

I 135 149 141 127 128 139 144 140

n II 135 151 141 129 134 141 146

Hirschsprung .
)>

I 125 145 141 127 137 136 145 137^1 145“ 10
1 ^°+ 10

141

II 135 152 145 135 145 155 150

11. Unvollständig beobachtete Stationen.

Im Anschluss hieran erübrigt uns noch, das Bemerkenswertheste über

einige in der Uebersichtstabelle nicht aufgenommene Stationen mitzutheilen,

deren unregelmässig (wegen Wechsels der Beobachter etc.) beobachtete

Phasen wenigstens einen Anschluss an die Hauptstationen sichern.

Soweit man aus den lückenhaften Notizen Schlüsse ziehen darf, scheint

Bautzen sich den Phasen der Station Löbau eng anzuschliessen
,
während

Döbeln sich in der Vorfrühlingsperiode der Station Ebersbach, im
Halbfrühling der Station Dresden, im Vollfrühling der Station Löbau
nähert.

Die wenigen Zahlen für Brunndöbra lassen sich am besten denen

von Station Markersbach und Hirschsprung vergleichen.

*) Wenn unter Fol. I und II gleiche Zahlen eingesetzt sind, hat nur ein
(mittleres?) Beobachtungsdatum Vorgelegen.
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Bautzen Döbeln Brunndöbra

Galanthus nivalis 66—
-j- 14

81? 91“ 8
yi

+ 9

Leucojum vernum oi — 18

° + 27
84? 92~ 10

12

Corylus Avellana 87? 99

Hepatica triloba 100 97 110

Cornus mas 108+ 104

Ribes Grossularia 12&^4 117? 138^
Ribes rubrum 127+ 119? 140+
Taraxacum officinale 125ctI 122? 139+
Prunus spinosa 129

Prunus Padus 139^1 136?

Pints communis 131+ ?
128+ »

Pints Malus . . 140+ 136+ 157?

Syringa vulgaris ....... 136+ 139+ 166?

Narcissus poeticits 136? 141? 160+
Aesculus Hippocastanum .... 142“ 10

+ 12
1

14

Aesculus Hippocastanum (Fruchtreife)

Sorbus aucuparia

267“^
+ 17

147~ 13

**-4-10 164?

Sorbus aucuparia (Fruchtreife) .

Crataegus Oxyacantha 1
^0“ 15J0U
+12

249?

Sambucas nigra . 165? 166?

Sctmbucus nigra (Fruchtreife)

.

262;
'

Philadelphus coronarius .... 167? 193?

Tilia parvifolia Ehrh 202; l

Lilium candidum 196? 203?

Aesculus Hippocastanum (Defoliation) 306 298+
Fcujus silvatica (Defoliation) . . . 307

l

Tilia parvifolia (Defoliation) . . . 302+ 288“ “
—j— o
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12. Vergleiche zwischen Pirna-Stadt und Pirna-Land.*)

Bildet man aus den Differenzen der Phasen von Pirna-Stadt und -Land

einen Mittelwerth, so ergiebt sich, dass Pirna-Stadt in der Entwickelung

innerhalb Periode I bis V seiner nächsten ländlichen Umgebung um 3 Tage
vorauseilt.

Anders wird dieses Ergebniss, wenn wir die Laubverfärbung mit in

Rücksicht ziehen; Periode VI zeigt dann eine noch bedeutendere Verfrühung.

Man sieht den in Pirna -Stadt bedeutend früher eintretenden Herbst

aus folgenden Zahlen:

Aesculus Hippocastanum
Fagus silvatica

Tilia granclifolia

Fraxinus excelsior

6

12

18

10

Tage Laubverfärbung

vor dem Termin in

Pirna -Land.

Im Lichte praktisch -wissenschaftlicher Deutung gewinnen diese Zah-
len ein besonderes Interesse.

Wir bemerken aus ihnen, wie schädigend auf die Bäume der Stadt der

harte Boden, die geringere Feuchtigkeit, der die Spaltöffnungen ver-

schliessende Staub und Russ, die mit schwefliger Säure reichlicher gesät-

tigte Luft sich geltend macht.

Mit diesen Berechnungen sind nunmehr die aus den uns zugegange-

nen Beobachtungstabellen zu gewinnenden Resultate sächsischer Phänologie

für das vergangene Jahrzehnt erschöpft. Der Dank sei den Mitarbeitern

nochmals ausgesprochen zugleich mit dem Wunsche, dass sie ihre Arbeit durch

das hier Vorliegende belohnt finden mögen. Die Originalien, übertragen aus

den Datumangaben in die hier verwendeten Terminzahlen, bleiben in den

Acten zur Flora Saxonica im Herbar der Technischen Hochschule auf-

bewahrt. Dort liegen auch noch die von einigen Orten in grosser Regel-

mässigkeit eingegangenen phänologischen Beobachtungen in der Wald- und
Wiesenflora (Tabelle B der Instruction vom Jahre 1881), weiche noch ihrer

Verwerthung für die Floristik harren. — *

In die Bearbeitung des hiermit abgeschlossenen zweiten Theiies der

den Stadtumgebungen und Dörfern gewidmeten Phänologie haben wir uns
derart getheilt, dass Prof. Drude die vorderen Abschnitte bis zu den
Durchschnittstabellen für Sachsen übernahm, Dr. Naumann diese und die

folgenden Abschnitte.

*) Für Plauen — obere und untore Stadt ergaben sich bei dem Mangel an einem
sicheren Vergleichsmaass Resultate, welche nicht einwandfrei waren, sodass wir auf
eine Gegenüberstellung dieser beiden Stadttheile, so interessant sie gewiss ist, ver-
zichten mussten.
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